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Verſchulden borkommen 0  L, folgende Antwor IU Coope
rator, der ſieht, daß bor einigen Wochen für ihn die Zeit ſeiner
Jurisdiktion abgelaufen iſt abſolvirt In der Zwiſchenzeit, hi
ſeine ſogleich erbetene Jurisdiktion Biſchofe eingelangt
ſt, valide; supplet enim ECGlesia Proptel 10*

e COmmMmunenl Was dann die Iliéeeitas der Abſolution
betrifft, ſo kann vohl Auch dieſe IN den meiſten ällen, be
ſonder im Falle eines Concurſes bei einem Kooperator Iu
ſeiner Pfarrei er angenommen werden, weil, 23 ſeine
Beichtkinder abſchlägig beſcheiden wollte, leſe Iu den meiſten
Fällen der Gefahr ausgeſetzt wären, 3,1 ineidant V aliquam
aversionem vel damnosam suspicionem COonfessarii“. Die
Vermeidung dieſer Gefahr tu aber Sporer, eſſen An
icht Liguori adoptirt, nebſt anderen Gründen, ehen auch Als
eine Causa rationabilis N Abſolution 12

angeführt. Li VI 573(Tertia sententia.)
S Florian. Ignaz Schüch

XI ODirectorium parochiale.) Die pfarrliche Seelſorge
iſt owohl threr Erhabenheit ind Verantwortlichkeit al auch
threr Vielſeitigkeit nach ein gar ſchwieriges Amt, welches man

eichter erlangen als würdig und recht verwalten kann.
dem guten Willen und Seeleneifer iſt Unterſtützung m der
pfarrli  N Verwaltung das Studium der einſchlägigen heo
logiſchen unbeding nothwendig und ſchließlich bleiht
die expérientia immer eine vortreffliche Lehrmeiſterin. Wie
aber, venn der Prieſter ſeine Eu  E Pfarre als elbſtſtändiger
Seelſorger antritt? bder venn 6* nach tlichen Seelſorgs—
jahren chon Pfarrer wird? Wird CT ſich da nicht viel
chwerer thun, enn auch theologiſch

P gut gebildet, weil ihm
ehen die eXperientia noch wenig beiſtehen kann? Dieſem
Mangel ur  E  V wenn auch nicht n Allem, ſo doch Iu Vielem
Ein Buch hilfe eiſten, welches Uch ich Direetorium bp
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Chiale Nennen möchte. Der geſchriebene Inha dieſes irek.
toriums ſoll dem jeweiligen Pfarrer glei beim Utri der
Pfarre Über die dortige Pfründe und Seelſorge einen IU-
und Ueberblick und ortan einen Führer Iu ſeinem pfarrlichen
W  hun und Laſſen Iu dieſer Pfarre gewähren. Der Inhalht
dieſes Direktoriums ann II zwei Haupttheile zerfallen:

ründe, II Seelſonge. leſe zwei Theile enthielten
Ctwa folgende Unterabtheilungen:

Pfründe. Entſtehung der Pfarre, (wenn nich ohnehin
gon eine Pfarrchronik vorhanden iſt. 7. Die adjuſtirte letzte Faſſion,
die bei jeder Pfarrbeſetzung an betreffender Stelle einzutragen
oder nachgehends anzugeben wäre. 8 Lage, Bauart, Bauzuſtand,
Räumlichkeiten des Pfarrhofes, Herhaltungspflicht. Dekonomie—
gebäude ſammt Viehſtand. Grund und en U. d. Obſt— und
Gemüſegarten nach Lage, Flächenraum und Erträgniß; Aecker
und Wieſen, nach Benennung, Parzellen-Nummer, Qualität und
Größe; Waldung oder Hutweiden. Fundus instruéetus.
Stolabezüge. In der Faſſion nicht aufſcheinende Sammlungen,
eputate. Beſondere Rechte oder Zerbindlichkeiten n Beziehung
auf andere Pfarren, Expoſituren dgl 9 Gehalt, Verköſtigung,
Bedienung der Herren Kapläne Löhnung der Dienſtboten und
Taglöhner.

Die auf den einen oder anderen Punkt bezügliche in der Zech
ade oder Im Archive aufbewahrte Urkunde möge nebenher angegeben
werden. Kennt und genießt der Pfarrer ſein Benefizium, ſo
überſehe CET ni ſein Offizium, welches, mit Liebe und Geduld voll
zogen, nicht ohne erfreuliche Früchte leihen ird Zu große ＋—
und unkluger fer hun nie gut, am wenigſten in der eelſorge.
Beda deber bringt In ſeinen Charakterbildern einen trefflichen Aus
ru des gottſel. Seminar-Direktors zu Brixen, Michael Feichter
Dieſer erzählte nämlich von einem Geiſtlichen, der durch mißverſtan—
dene Amtspflicht ſich zu allzu großer Strenge verleiten ließ und
alles Zutrauen verlor. „O wohl herzlich ungeſchickt“, rief Feichter
aus, „dazu 0  e 8 einer Weihen bedurft, Fäuſte und Nägel bringen
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wir ja urit in die Welt.“ Dieſes beachtend wird er Pfarrer ſein
prieſterliches Amt, das Lehramt und die äußere Leitung der Ge
meinde gut verſehen. N dieſes dreifache Amt wird II 1 Theile
des Pfarrdirektoriums Berückſichtigung finden; in folgenden
Abſchnitten

das prieſterliche Amt Gottesdienſte: 4. Vor
und Nachmittags N Sonn— und Feiertagen; ) In der Woche
geſtiftete, 2 QAn Bitttagen, in Nebenkirchen, 5 Communionämter
und deren Stipendien; Stunde der Trauungs⸗- und Condukts—
gottesdienſte; andere gottesdienſtl. Akte Waſſerweihe, Aſchermitt—
woch, Charwoche, Auferſtehung, Prozeſſionen 1 . Spendung der
Sakramente: d. übliche Stunde in den Beichtſtuhl I  U gehen; die
Tage und Ordnung der Einberufung zur Oſterbeicht Ind Commu—
nion; er Kinder-Communion; bvann und wo Schwerhörige
und Kränkliche zur Beichte genommen werden; 6. Spendung der
Sakramente an Kranke zur Oſterzeit und zu Ablaßzeiten; Frequenz
der Sakramente.

Das Lehramt. Predigten, Chriſtenlehren, Schul⸗—
katecheſe, bei Brautperſonen, V  äge V Gefangenhäuſern.

Aeußere Leitung. Kirche: d. Beſchreibung derſelben
nach Außen und Innen; Bauzuſtand und Verbindlichkeit * Bauten
und Reparaturen, (die Kirchengeräthſchaften mM Inventar zu finden);

Gottesacker, 3. Filialen, Kapellen und Oratorien, Kirchen—
vermögen, freie und onerirte Kapitalien, Grundſtücke,
Ausgaben, vann und welche, an Organiſten, Meßner, Miniſtranten,
Honorare, welche u Gemeinde: Ortſchaften, Häuſer,

Entfernung von der Kirche, 0 Seelenzahl der 17⁰ Verehelichten,
Kinder, Dienſtboten; H  chule, I Kinderanzahl, Wie viel

klaſſig, Lehrperſonal, Schulbeſuch, . religiöſer und moraliſcher
Zuſtand der Schuljugend, die Chriſtenlehrpflichtigen, 2— viele
und ie im Beſuche; die Vereine und Bruderſchaften; 9 Armen—
ſachen Namen, Stand und Wohnort der Armen, vie die
Betheilung, an und Verwaltung des a1 Armen-Inſtitutes;

Krankenpflege und Krankenbeſuch; 11 Mißbräuche und Mora
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li che Uebel mn der Pfarre; 12 Charakteriſtiken einzelner Perſön—
lichkeiten oder Familien, namentlich einflußreicher Perſonen.

Hiemit Aren eine enge Punkte angedeutet, die Im direetorium

parochiale aufſcheinen ollen, ohne eS vollſtändig nennen können;
denn * wird jeder Pfarrſeelſorger noch das eine und andere eizu⸗
fügen wiſſen. Jedenfalls ſoll für manche Punkte noch Raum 3u
weiteren otanda gelaſſen werden. SOo hätte der Pfarrer in dieſem
Buche einen Ueherblick über das Wichtigſte der pfarrlichen Verwal
tung und braucht nicht erſt leß und jenes M Archive oder mn dem

Ze  reine aufzuſuchen oder den Meßner oder ſonſt Jemanden 3u
fragen. Akten, die auf dieſes Direktorium ich beziehen und IM Ar⸗

chive oder in der echlade aufbewahrt ſind, müßten m Direktorium
angegeben werden.

Mörſf chwang. Pfarrer Uar Döbele

(XII Ungiltigkeit der ſogen Klauſenburger Ehen.) E
iſt eine bekannte 0  0  6 daß proteſtantiſche Kirchenbehörden
Iu Siebenbürgen die ſolcher Perſonen, Als — —
tholiken geheirathe hatten Ind dann zum Proteſtantismus
abgefallen W  7. über Einſchreiten des abtrünnigen Theiles
für ungiltig erklärten und denſelben 3u einer Ehe
ſchließung bei Lebzeiten des anderen Theiles zuließen. Na
mentlich, d tman, eigten ſich die genannten ehörden hierin
In dem Fd Lig, ⁴ls der abtrünnige Thei das Un  2
gariſche bder ſiebenbürgiſche Heimatsre erworben 0  5

rund welcher kirchengeſetzlicher oder andesrechtlicher
Beſtimmungen iehe ehörden olche Sentenzen ällten, onnten
wir bis zur Stunde nicht mit Gewißheit eruiren. glt CI
etſe atte ſich un Siebenbürgen im Qufe der Zeiten eine

Rechtsgewohnheit herausgebildet Ind ſich ſpäterhin
teſe chorden auf Artikel Alined des Ehegeſetzes für
Katholiken vom ober 1856, wob 6 et „Die mn ei⸗
nigen Theilen Unſeres Reiches u Un CTE Patente

ehruar und —960  —0  Uli 1853, Nu 30 und 129 des EL
geſetzblattes, Ufrecht erhaltenen nichtkatholiſchen kirchlichen
Ehegerichte ſind jedo bis weitere Beſtimmungen erfolgen
wer E Tch die 8 56 und dieſes Geſetzes nicht ehin⸗
dert, nach den für ſie beſtehenden Vorſchriften und Rechtsge—wohnheiten borzuge en 7. Der aber, den es ſi
hier handelt, lautet: „Das Band einer Ehe,


